
(19) *EP004818438A1*
(11) EP 4 818 438 A1

(12) EUROPÄISCHE PATENTANMELDUNG

(43) Veröffentlichungstag:
07.10.2026 Patentblatt 2026/41

(21) Anmeldenummer: 25168845.3

(22) Anmeldetag: 07.04.2025

(51) Internationale Patentklassifikation (IPC):
E04G 21/14 (2006.01) B28B 7/16 (2006.01)
B28B 7/18 (2006.01)

(52) Gemeinsame Patentklassifikation (CPC):
E04G 21/145; B28B 7/164; B28B 7/186

(84) Benannte Vertragsstaaten:
AL AT BE BG CH CY CZ DE DK EE ES FI FR GB
GR HR HU IE IS IT LI LT LU LV MC ME MK MT NL
NO PL PT RO RS SE SI SK SM TR
Benannte Erstreckungsstaaten:
BA
Benannte Validierungsstaaten:
GE KH LA MA MD TN

(30) Priorität: 04.04.2025 EP 25168459

(71) Anmelder: Weidner, Georg
97854 Steinfeld (DE)

(72) Erfinder: Weidner, Georg
97854 Steinfeld (DE)

(74) Vertreter: Götz, Georg Alois
Intellectual Property IP-GÖTZ
Patent‑ und Rechtsanwälte
Am Literaturhaus, Königstrasse 70
90402 Nürnberg (DE)

(54) HEBE‑ UND TRANSPORTSYSTEM FÜR BETONTEILE

(57) Hebe‑ undTransportanordnung (100)mit einem
Betonbauteil, nämlich einer Doppelwand mit zwei mit
Abstand gegenüberliegenden Wandteilen (101a,
101b), mit wenigstens einer in oder an den Wandteilen
befestigten oder verankerten Transportankereinrichtung
undmit einemodermehrerenAnschlagmitteln (120) zum
Eingriff in die Transportankereinrichtung,
wobei die Transportankereinrichtung wenigstens zwei
voneinander separate, einzelne oder gesonderte Anker-
einheiten (110; 110a, 110b) umfasst, die in je einem der
Wandteile (101a, 101b) lösbar befestigt und über das
oder die Anschlagmittel (120) miteinander verbunden
sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Anordnung zum He-
ben und zum Transport eines Betonbauteils, nämlich
einer Doppelwand mit zwei in einem Abstand voneinan-
der gegenüberliegenden Wandteilen. Die Anordnung
weist wenigstens eine Transportankereinrichtung auf,
welche in oder an den Wandteilen (gegebenenfalls als
Bestandteil der Anordnung) befestigt sind. Ferner um-
fasst die Anordnung ein oder mehrere Anschlagmittel
zum Eingriff in die Transportankereinrichtung zwecks
Heben und Transport der Doppelwand. Die Erfindung
betrifft außerdem eine zum Einsatz in der genannten
Anordnung geeignete Ankereinheit. Weiter betrifft die
Erfindung ein Verfahren zur Herstellung eines zum
Transport geeigneten Betonteils, insbesondere einer
Doppelwand mit zwei beabstandeten Wandteilen, mit
der genannten Ankereinheit.
[0002] Bei der Herstellung von Doppelwänden ergibt
sich vielfach die Notwendigkeit, den ersten Wandteil mit
gehärtetem Beton im Zusammenhang mit dem Herstel-
lungsprozess des zweiten Wandteils wenden bzw. um-
legen zu müssen. Da der Wandteil relativ dünn ist und
deshalb sein Eigengewicht vielfach nicht tragen kann,
bedient man sich, wie an sich bekannt, maschinell auto-
matisierter Wendestationen, die allerdings sehr teuer
sind.
[0003] Zum Heben und Transport von Doppelwänden
sind Transportvorrichtungen, nämlich Transportanker
mit einem einstückigen, zweischenkligen Ankerbügel,
bekannt (siehe Internetseite https://www.bgw-bohr.de/
pdf/DE_Heben_Transportieren.pdf, Seite 94, abgerufen
am 12.3.2025), von dem beide Schenkel in je einem der
gegenüberliegendenWandteile einbetoniert werden. Al-
lerdings muss der Abstand der Ankerbügel-Schenkel
voneinander entsprechend der Breite der jeweiligen
Doppelwand bzw dem Abstand der beiden Wandteile
dimensioniert werden. Die Doppelwandbreiten variieren
jedoch in der Praxis. Infolgedessen muss ein relativ
großer Vorrat an Transportankern mit einstückigen An-
kerbügeln mit entsprechend variierten Schenkelabstän-
den vorgehaltenwerden, was eine aufwändige und teure
Lagerhaltung verursacht.
[0004] Es ist die Aufgabe der vorliegenden Erfindung,
Nachteile aus dem Stand der Technik zu vermeiden und
ein Transportsystem für Betonfertigteile, insbesondere
Beton-Doppelwände, zu schaffen, welches deren ver-
einfachte und kostengünstige Herstellung und eine im
Aufwand verminderte Lagerhaltung für Transportmittel
ermöglicht.
[0005] Die Aufgabe wird gelöst durch die im Anspruch
1 angegebene Hebe‑ und Transportanordnung, durch
die im Anspruch 10 angegebene Ankereinheit sowie das
im Anspruch 17 angegebene Verfahren zur Herstellung
eines zum Transport geeigneten Betonteils mit der ge-
nannten Ankereinheit. Optionale, vorteilhafte Ausfüh-
rungsbeispieleund -formenergebensichausdenabhän-
gigen Ansprüchen.

[0006] Demnach wird mit der Erfindung das überkom-
mene Konzept verlassen, mit einem einstückigen Trans-
portanker-Bügel die beiden gegenüberliegenden Wand-
teile zu verbinden. Stattdessen werden zwei voneinan-
der lose, als getrennte Stücke hergestellte Ankereinhei-
ten je einem der beiden Wandteile zugeordnet bzw. in
den jeweiligen Wandteil einbetoniert. Die beiden in die
gegenüberliegendenWandteile baulich integrierten, ins-
besondere vom jeweiligen Wandteil lösbar befestigten
Ankereinheiten wirken kombinatorisch zusammen, in-
dem sie über das oder die flexiblen Anschlagmittel mit
variierbaren, sich selbsttätig anpassende Abstand ge-
koppelt sind. Sind gemäß einer Erfindungsvariante die
Ankereinheiten im Beton lösbar, beispielsweise mittels
Schraubverbindungen, befestigt, können sie nach Ge-
brauch vom jeweiligen Wandteil wieder entfernt und für
weitere Doppelwände auch mit verändertem Abstand
der gegenüberliegenden Wandteile erneut eingesetzt
werden. So lassen sich einheitlich gestaltete und dimen-
sionierte Ankereinheiten für eine Vielzahl Doppelwände
mit unterschiedlichen Dicken bzw. unterschiedlich di-
mensionierten Wandteil-Abständen einsetzen.
[0007] Es liegt aber auch im Rahmen der Erfindung,
eine, beide oder mehr Ankereinheiten im Beton nicht
lösbar bzw. unlösbar zu befestigen. Dadurch lässt sich
die Herstellung vereinfachen.
[0008] Ein weiterer Vorteil der Erfindung besteht in der
Vermeidung von Wärme‑ bzw. Kältebrücken innerhalb
der Doppelwand: Dadurch, dass die beidseitig einge-
setzten Ankereinheiten voneinander baulich getrennt
und nicht mehr über eine bügelartige Struktur ein ge-
meinsames Stück sind, dessen beide, verbundene
Schenkel in je einem der Wandteile einbetoniert sind,
kann eineWärme‑ bzw. Kälteübertragung (beispielswei-
se Kältebrücke) von einem Wandteil der Doppelwand
zum anderen durch die Transportankereinrichtung ver-
mieden werden. Zudem lassen sich die erfindungsge-
mäß eingesetztenAnkereinheiten komplett aus der Dop-
pelwand bzw. den beidseitigen Wandteilen ausbauen,
wodurch Ursachen für Kältebrücken vermieden sind.
[0009] Gemäß einem Ausführungsbeispiel der Erfin-
dung ist die jeweilige Ankereinheit mit einer gewinkelten
oder gerundeten Profilleiste, beispielsweise rundliche
oder eckigeU-Profilschiene, oder einemFlachstahlstück
(zum Beispiel weitgehend eben, ohne ausgeprägtes
Profil) realisiert. Dabei ist dieProfilleiste oder dasFlachs-
tahlstück mit wenigstens einer Eingriffseinrichtung oder
‑Aufnahme zum Eingriff durch das oder die Anschlag-
mittel oder durch ein Tragmittel, beispielsweise Ketten-
haken, versehen. Mit der Realisierung als Profilleiste
wird der Vorteil einer Stabilisierung gegenüber Krafte-
inwirkungen beimHeben erzielt. Ankereinheitenmit aus-
geprägten Profilen sind wesentlich stabiler gegenüber
einer Verformung.
[0010] Die nachträgliche Lösbarkeit der Ankereinheit
aus dem abgebundenen Beton lässt sich gemäß einem
Ausführungsbeispiel durch das Wandteil und die Anker-
einheit durchsetzende Schraubverbindungen realisie-
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ren. Durch die Möglichkeit des Aufdrehens der Schraub-
verbindung ist eine Wiederverwendbarkeit der bereits
gebrauchten Ankereinheit für weitere Doppelwand-Her-
stellungen gegeben. Dem dient auch ein Ausführungs-
beispiel der Erfindung, wonach die Ankereinheit selbst
mit an sich bekanntem Schalöl behandelt ist. Dieses ist
vor demEinbetonieren auf die Ankereinheit aufzutragen.
Ein Haften der Ankereinheit am Beton wird damit ver-
hindert.
[0011] Es liegt im Rahmen der Erfindung, wenn nach
einem Ausführungsbeispiel die wenigstens zwei Anker-
einheiten auf den Wandteilen zueinander achsensym-
metrisch gegenüberliegen, d.h., spiegelbildlich zu bei-
den Seiten einer gedachten Linie. Bei relativ schmalen
Doppelwänden, d.h., bei gegenüberliegenden Wandtei-
len mit relativ kleinem Abstand voneinander, ergibt sich
dieGefahr einer Kollision bzw. Zusammenstoßens der in
gegenüberliegenden Wandteilen befindlichen Ankerein-
heiten. Demwirdmit einer beispielhaftenErfindungsaus-
bildung begegnet, wonach die Ankereinheiten gegen-
überliegender Wandteile zueinander versetzt oder seit-
lich versetzt gegenüberliegen.
[0012] Im Rahmen der Erfindung liegen Ausführungs-
beispiele, bei denen die wenigstens zwei oder mehr
Ankereinheiten auf einander zugewandte oder auf von-
einander abgewandte Seiten der beiden Doppelwand-
Wandteile angebracht sind. Mit anderen Worten, die
Ankereinheit können an der zu transportierenden Dop-
pelwand von außen und/oder von innen befestigt wer-
den. Dadurch lässt sich Flexibilität und Anpassbarkeit
gegenüber unterschiedlichen Randbedingungen auf der
Baustelle usw. erhöhen.
[0013] Eine optionale Erfindungsvariante besteht da-
rin, dass wenigstens eine am Wandtnteil angebrachte
Ankereinheit über dieses Wandteil hinaus vorsteht bzw.
vondiesemvorspringt.Damit lässt sichFlächeundRaum
zur Anbringung oder Ausbildung von Eingriffseinrichtun-
gen oder -aufnahmen, beispielsweise Lastaufnahmeele-
ment für ein Hebeband oder Eingriffsloch für einen Ket-
tenhaken, schaffen.
[0014] Gemäß einer beispielhaften Erfindungsausbil-
dung sind das oder die Anschlagmittel mit einem oder
mehreren, biegsamen oder sonst flexiblen Mehr-Strang-
Gehängen realisiert. Aufgrund der Veränderbarkeit des
Strangs oder der Stränge in ihrer Form lässt sich der
Abstand dermit demoder denAnschlagmitteln in Eingriff
stehendenAnkereinheiten an die jeweilige Doppelwand-
breite leicht anpassen. In Weiterbildung dieser Erfin-
dungsausbildung ist das Mehr-Strang-Gehänge mit ei-
ner ringartig geschlossenen oder verknoteten Schlinge,
insbesondere Hebebandschlinge oder Endlosschlinge,
realisiert, was die Handhabung vereinfacht.
[0015] Zur Aufnahme von beim Heben der Doppel-
wand entstehende, nach innen wirkende Kräfte sind
zweckmäßig ein oder mehrere Abstandhalter zwischen
den Wandteilen angeordnet. Vorzugsweise erstrecken
sich die Abstandhalter neben der oder den Ankereinhei-
ten bzw. seitlich des oder der Ankereinheit von einem

Wandteil zum gegenüberliegenden Wandteil. Die Stabi-
lität lässt sich noch dadurch erhöhen, dass die Abstand-
halter an beiden gegenüberliegenden Wandteilen der
Doppelwand in den Beton eingegossen sind.
[0016] In den allgemeinen Rahmen der Erfindung fällt
auch eine für die obige Hebe‑ und Transportanordnung
vorgesehene Ankereinheit, die sich durch die Form einer
im Querschnitt gewinkelten oder gerundeten Profilleiste
auszeichnet. Es sind in der Profilleiste ein oder mehrere
Befestigungs‑ oder Schraublöcher ausgebildet, worüber
Lastaufnahmeelemente zur Verbindung mit einem oder
mehreren Anschlagmitteln angebracht werden können.
Alternativ oder zusätzlich können ein oder mehrere Ein-
griffslöcher zumEingriff durch Kettenhaken oder derglei-
chen angebracht sein.
[0017] Eine imHinblick aufmechanische Stabilität und
einfache Herstellbarkeit besonders vorteilhafte Weiter-
bildung der Ankereinheit besteht in der Gestaltung mit
einer U-artigen Profilform mit zwei gegenüberliegenden
Profilschenkeln und einem die Profilschenkel verbind-
endenBodenteil. Hieraus ergibt sich dieOption, das eine
oder die mehreren Lastaufnahmeelemente jeweils an
den gegenüberliegenden Seiten der Profilschenkel an-
zubringen.
[0018] NacheinemAusführungsbeispiel derErfindung
sind das oder die Lastaufnahmeelemente mit einer zy-
lindrischen Form gestaltet und vorzugsweise quer zur
Längsrichtung der Ankereinheit verlaufend angeordnet.
In weiterer Erfindungsausbildung werden das oder die
Lastaufnahmeelemente drehbar gelagert odermit einem
drehbaren Außenmantel oder einer drehbaren Hülse
gebildet. Dadurch wird das Anbringen der insbesondere
Strangform aufweisenden Anschlagmittel und das Zu-
sammenwirken zwischen Lastaufnahmeelementen und
Anschlagmitteln erleichtert. So kann das beispielhafte
Mehr-Strang-Gehänge oder ein Teil davon sich zu sei-
nem Anbringen oder Entfernen auf dem drehbaren Last-
aufnahmebolzen auf- oder abrollen.
[0019] Gemäß einem Ausführungsbeispiel der Erfin-
dung ist wenigstens eines der Befestigungs‑ oder
Schraublöcher zur Aufnahme eines Magnetelements
vorzugsweise mit konischer Außenform ausgebildet,
oder in mindestens einem der Befestigungs‑ oder
Schraublöcher ist ein derartiges Magnetelement aufge-
nommen. Das oder die Magnetelemente erfüllen die
Funktion, in einem etwaigen Betonfertigteilwerk die An-
kereinheit auf einer mit flüssigem Beton zu beaufschla-
genden Schalplatte zu fixieren. Bei Fertigstellen einer
Doppelwand mit zwei Wandteilen lassen sich die Mag-
netelemente aus den Befestigungs‑ oder Schraublö-
chern insbesondere bei konischer Außenform leicht he-
rauslösen. Bei Gestaltung mit einem Innen‑ und Außen-
gewinde ist ein Herausschrauben sowie ein Ersatz durch
übliche Schrauben ermöglicht, welche sowohl Betonteil
als auch Ankereinheit durchsetzen und hintergreifen
können. Damit lässt sich dann eine Rückverankerung
der Ankereinheit im jeweiligen Wandteil erreichen.
[0020] In den Rahmen der Erfindung fällt auch ein
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Verfahren zur Herstellung eines zum Transport geeigne-
ten Betonteils, insbesondere einer Doppelwandmit zwei
beabstandeten Wandteilen, wobei das Betonteil mit der
genannten Ankereinheit versehen wird. Es wird ein Aus-
sparungskörper mit einer der Ankereinheit entsprechen-
den Grundform bzw. mit der Form einer im Querschnitt
gewinkelten oder gerundeten Profilleiste in einer Scha-
lung platziert. Dieser Aussparungskörper bildet dabei
einen Platzhalter für die später einzusetzende Anker-
einheit. Insbesondere ist der Aussparungskörper, ent-
sprechend der Ankereinheit, mit einer oder mehreren
Befestigungs‑ oder Schraubaufnahmen für Befesti-
gungs‑ oder Schraubeinrichtungen, einschließlich Mag-
netfixierungseinrichtungen, versehen. Eine oder mehre-
re solcher Einrichtungen werden derart in die eine oder
mehreren Aufnahmen eingeführt oder eingesetzt, dass
die genannten Magnet‑ oder Schraubeinrichtungen vom
Aussparungskörper vorstehen. Dadurch sind die Mag-
net‑ oder Schraubeinrichtungen nach dem Einbetonie-
ren und Erhärten (Abbinden) des Betons einer weiteren
Handhabung durch Handwerker zugänglich und können
insbesondere vomBetonteil gelöst werden. So lässt sich
dann der Aussparungskörper/Platzhalter aus der (vorher
von ihm gebildeten) Aussparung im Betonteil heraus-
nehmen, und stattdessen die genannteAnkereinheit ein-
setzen und über die eine oder mehreren Befestigung-
oder Schraubaufnahmen, die gegebenenfalls im erstarr-
ten Betonteil verblieben sind, fixieren.
[0021] Also wird auf der Basis der Erfindung in einem
Betonwerk beim Betonieren von Wandschalen einer
Doppelwand ineinerWandschale (Wandteil)mindestens
ein Aussparungskörper als Platzhalter für eine Anker-
einheit mit einbetoniert. Nach dem Erhärten des Betons
kann der Aussparungskörper wieder aus derWandscha-
le oder einem sonstigen Betonteil über die genannten
Befestigungs‑ oder Schraubeinrichtungen gelöst bzw.
entnommen werden. Zum Transportieren oder Montie-
ren der Doppelwand lässt sich dann an den Anschlag-
punkten, die beim Betonieren mit dem Aussparungskör-
per und den dort ausgebildeten Befestigungs‑ oder
Schraubeinrichtungen entstanden sind, die erfindungs-
gemäße Ankereinheit zum Abheben und Transportieren
des Wandteils oder der Doppelwand anbringen.
[0022] Das erfindungsgemäße Betonteil-Transportan-
kersystemkannalleWandstärken, Betonschalenstärken
und Laststufen abdecken. Die Notwendigkeit der kost-
spieligen Vorhaltung von Lagerflächen für viele unter-
schiedlich dimensionierte Doppelwand-Transportanker
entfällt. Die wesentlichen Systembauteile sind aus den
Betonteilen entfernbar und wiederverwendbar. Sie kön-
nen als Normteile auf Vorrat gehalten werden. Die Kom-
ponenten des erfindungsgemäßen Transportankersys-
tems können schonmit demTransport der Betonbauteile
von einem Transportunternehmen mit auf die Baustelle
gebracht und am Bauteil angebracht werden. Nach der
Montagekönnensiewieder vondemBauteil zurweiteren
NutzunganeinemnächstenBauteil entnommenwerden.
[0023] WeitereEinzelheiten,Merkmale,Merkmals(un-

ter)kombinationen, Vorteile undWirkungen auf Basis der
Erfindung ergeben sich aus der nachfolgenden Be-
schreibung beispielhafter Ausführungsformen der Erfin-
dung sowie aus den Zeichnungen. Diese zeigen jeweils
in perspektivischer Darstellung in:

Fig. 1 eine Seitenansicht einer Hebe‑ und Trans-
portanordnung;

Fig. 2 eine Seitenansicht der Hebe‑ und Transport-
anordnung aus Figur 1 in auf einer Holzpalet-
te abgesetzter Stellung;

Fig. 3 eine Vorderansicht auf ein Wandteil oder eine
Doppelwandhälfte mit Ankereinheit und beid-
seitigen Abstandhaltern;

Fig. 4 eine Vorderansicht von schräg oben auf eine
abgesetzte Doppelwand mit Ankereinheit-
Rückverankerung;

Fig. 4a eine perspektivische Ansicht von schräg
oben auf eine um weitere Ankereinheiten er-
weiterte Hebe‑ und Transportanordnung;

Fig. 5 eine Rückseitenansicht einer Ankereinheit;
Fig. 6 eine Längsseitenansicht einer über Magnet-

elemente auf einem magnetisierbaren Scha-
lungsboden abgestellten Ankereinheit;

Fig. 7 zwei unterschiedliche Ausführungsformen
von Ankereinheiten jeweils in Längsseitenan-
sicht;

Fig. 8 in vergrößerter Darstellung einen Teil einer
Ankereinheit mit Schraubeinrichtung;

Fig. 9 eine Ansicht auf eine Betonteil mit einer Aus-
sparung entsprechend einer Ankereinheit;

Fig. 10 eine in einem Schalungsrahmen platzierte
Ankereinheit mit darin eingefädelten An-
schlagmitteln;

[0024] Die gleichen Elemente sind mit denselben Be-
zugszeichen versehen.
[0025] Gemäß Fig. 1 umfasst die dargestellte, bereits
angehobene Hebe‑ und Transportanordnung 100 zwei
gegenüberliegende Wandteile 101a, 101b aus Beton,
welche der Bildung einer an sich bekanntenDoppelwand
dienen. In jeder der gegenüberliegenden Seiten der
Wandteile 101a, 101b ist eine längliche Ankereinheit
110a, 110bderart einbetoniert, dassdieLängsrichtungen
der Ankereinheiten110a, 110b im frei hängenden Zu-
stand der Anordnung aufgrund der Schwerkraft etwa
vertikal verlaufen, und dass die Ankereinheiten 110a,
110b nur teilweise in die Betonmasse eingebettet sind
und somit von der Betonoberfläche vorstehen. Dadurch
wird einem Beaufschlagen des nach außen offenen In-
nenraums der Ankereinheiten mit Beton entgegenge-
wirkt.
[0026] Die Anordnung 100 ist mittels Anschlagmittel
120, realisiert mittels einer ringartig geschlossenen He-
bebandschlinge 121, vom Boden beanstandet angeho-
ben. Die Hebebandschlinge 121 ist zu einem Mehr-
stranggehänge zusammengelegt, von dem je zwei
Stränge in den Innenraum der jeweiligen Ankereinheit
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110a, 110b geführt sind und dort einen jeweiligen, dreh-
baren Lastaufnahme-Querbolzen 111 umgreifen. Nicht
sichtbar in Fig. 1 ist ein Kettenhaken, in welchen mit je
zwei Strängen gebildete, geschlossene Endschlingen
122 (siehe Figur 2) eingehängt sind.
[0027] Zur Aufnahme von in den Zwischenraum zwi-
schen den beiden Wandteilen 101a, 101b drückenden
Kraftkomponenten können seitlich neben den beidseiti-
gen Ankereinheiten 110a, 110b ein oder mehrere Ab-
standhalter 130 angeordnet sein, welche die beiden
Wandteile 101a, 101b auseinanderhalten. Beim darge-
stellten Ausführungsbeispiel sind die Abstandhalter 130
mit U-artig gebogenen Ankerbügeln gebildet, bei denen
jeweils der die U-Schenkel verbindende Mittelteil voll-
ständig im Beton eingebettet ist. Dagegen stoßen von
außen an die Innenseite des jeweiligen Wandteils 101a,
101b die Enden 131 des U-Schenkels. Die Schenkelen-
den 131 sind zur weiteren Stabilisierung durch Quer-
streben 132 miteinander verbunden.
[0028] Gemäß Fig. 3 ist die einbetonierte Ankereinheit
bzw. Ankerschiene 110a mit einem U-artigen Profil mit
beidseitigen, sich parallel in Längsrichtung erstrecken-
den Ankerschenkeln 112 gestaltet, welche durch einen
Mittelteil 113 verbunden sind. An den Innenseiten der
Ankerschenkel 112, vorzugsweise imBereichdesAnker-
schienenendes, sind die Lastaufnahme-Querbolzen 111
angebracht. Sie können beispielsweise an den gegen-
überliegenden Innenseiten der Ankerschenkel 112 dreh-
bar gelagert oder starr fixiert sein. Im letzteren Fall ist es
zweckmäßig, die fixierte, feststehende Achse des Quer-
bolzens 111 mit einer drehbaren Hülse zu umgeben,
damit gegebenenfalls die Hebebandschlinge 113 darauf
abrollen kann. Die Ankereinheit bzw. Ankerschiene 110a
ist am Wandteil 101a mittels einer oder mehrerer
Schraubbefestigungen 114 fixiert, welche vorzugsweise
das Wandteil 101a zur Rückverankerung durchsetzen
und hintergreifen.
[0029] Die Rückverankerungen der Ankerschiene
110a und auch des Abstandhalters 130 sind in Figur 4
erkennbar in Form von Innensechskantschrauben 115,
welche mittels eines Innensechskantschlüssels 116 fi-
xiert oder gelöst werden können.
[0030] Gemäß Fig. 4a können Ankereinheiten bzw.
Ankerschienen 110a, 110b nicht nur im Inneren der Dop-
pelwand, sondern auch von außen, das heißt an den
Außenseiten derWandteile 101a, 101b bzw. der Doppel-
wand angebracht sein. Die an den Außenseiten der
Doppelwand angebrachten Ankereinheiten können sie
stehen den innen angebrachten Ankereinheiten gleich-
artig ausgeführt sein. Ferner ist in Fig. 4a bei den außen
angebrachten Ankereinheiten ein Überstand erkennbar,
der einen von der Oberseite des jeweiligen Wandteils
101a, 101b ausgehenden Vorsprung V bildet. Im darge-
stellten Beispiel sind an den gegenüberliegendenAnker-
schenkeln 112 Lastaufnahme-Querbolzen 111 ange-
bracht, etwa gleichartig wie bei den in Fig. 1‑4 darge-
stellten Ankerschienen. Die oberen Querbolzen sind
durch das Hebeband 121 verdeckt, welches gleichartig

wie in Figuren 1‑4 geschlungen ist. Alternativ oder zu-
sätzlich zu den Querbolzen kann (nicht dargestellt) ein
Eingriffsloch vorzugsweise im Bereich des Vorsprungs V
den Mittelteil der Ankerschiene durchsetzend für den
Eingriff durch einen Kettenhaken ausgebildet sein.
[0031] Gemäß Figur 5 ist zur Fixierung und Rückver-
ankerung im Wandtei vorzugsweise die Ankerschiene
110a mit einer oder mehreren Befestigungs‑ oder
Schraubaufnahmen in Form von Löchern 117 versehen
und teilweise auf einem metallischen bzw. magnetisier-
baren Boden einer Schalung 140 mit Umrahmung 141
abgelegt.
[0032] Gemäß Figur 6 sind in einem oder mehreren
Befestigungslöchern, die im Mittelteil der U-artigen An-
kerschiene 110a ausgebildet sind, ein oder mehrere
Magnetelemente 150 mit zylindrisch-konischem Außen-
mantel oder sonstiger konischer Außenform aufgenom-
men, welcher bzw. welche das spätere Herauslösen des
Magnetelements aus dem Beton erleichtert. Über die
Magnetelemente 150, gleichsam als Magnetfüße, ist
die Ankerschiene 110a auf der Schalung 140 abgesetzt
und fixiert.
[0033] In Figur 7 ist dargestellt, dass die konischen
Magnetelemente 150 gegebenenfalls für den Transport
eines Betonteils durch zylindrische Schraubelemente,
beispielsweise die im Zusammenhang mit Fig. 4 ange-
sprochenen Innensechskantschrauben 115 oder durch
Rückverankerungsschrauben 118 ersetzt sein können.
[0034] Gemäß Figur 8 zeichnet sich die Rückveranke-
rungsschraube 118 unter anderem durch eine Rückhal-
tescheibe 119 aus, welche zwischen einem Schrauben-
kopf 118a und einem Schraubenschaft 118b angeordnet
ist. Die Rückhaltescheibe 119 dient im Sinne der oben
angesprochenen Rückverankerung dazu, das zu trans-
portierende Betonteil zu hintergreifen und an die Anker-
schiene an das Betonteil zu halten.
[0035] In Figur 9 ist ist eine Aussparung 102 darge-
stellt, wie sie etwa im Betonteil bzw. Wandteil 101a ver-
bleiben würde, wenn man die in Figur 3 gezeigte Anker-
schiene 110a vom Wandteil 101a lösen bzw. entfernen
würde. Die sich innerhalb der Aussparung 102 befind-
lichen Betonlöcher 103 entsprechen in ihrer Anordnung
und Form etwa den in Figur 3 gezeigten Schraubbefes-
tigungen114oder den inFigur 5gezeigtenBefestigungs‑
oder Schraublöchern 117. Darüber hinaus befinden sich
in den Betonlöchern 103, wie aus Figur 9 erkennbar,
Hülsen 104 beispielsweise aus Metall, welche beim Ver-
schalungsprozess das Außengewinde einer etwaigen,
im Betonloch 103 aufgenommenen Schraube vor Ver-
schmutzung mit flüssigem Beton schützen können. Op-
tional kann die Hülse 104 mit einem zum Außengewinde
komplementären Innengewinde versehen sein.
[0036] In Figur 10 ist ein Handhabungsbeispiel für die
geschlosseneHebebandschlinge121alsAnschlagmittel
120 inKombinationmit einer Ankerschiene 110agezeigt:
Die Ankerschiene 110a ist auf dem Boden einer Scha-
lung beispielsweise über Magnetelemente 150 fixiert.
Eine Hebebandsschlinge 121, die vorher in ein Zwei-
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strang-Gehänge 124 mit zwei resultierenden Endschlin-
gen 122 gelegt bzw. angeordnet wurde, ist mit einem
mittleren Abschnitt zwischen die Ankerschenkel 112 auf
die Innenseite des Mittelteils 113 flach abgelegt, durch
den jeweiligen Spalt zwischen Lastaufnahme-Querbol-
zen 111 und Mittelteil 113 geführt und von dort im ge-
zeigten Beispiel manuell anhand der Endschlingen 122
nach oben gehoben. Dieser Ablauf lässt sich selbstver-
ständlich auch maschinell bzw. automatisiert durchfüh-
ren. Die beiden Endschlingen 122 lassen sich z.B. in
einen (nicht dargestellten) Kettenhaken gemeinsam ein-
hängen. Mit dem Kettenhaken lässt sich die gezeigte
Anordnung mit Ankerschiene 110a und gegebenenfalls
mit vorher in der Schalung 140 gebildetem Wandteil,
worin die Ankerschiene dann einbetoniert ist, abheben
und weiter transportieren. Mit der Ankerschiene kann
auch der in Figur 10 gezeigte Abstandhalter 150 ein-
betoniert werden.
[0037] Vorsorglich wird hiermit selbstständiger Schutz
auf die in Figur 10 gezeigte Hebe‑ und Transportanord-
nungmit nur einer einzigenAnkerschiene reserviert bzw.
vorbehalten.

Bezugszeichenliste

[0038]

100 Hebe‑ und Transportanordnung
101a, 101b Wandteil
102 Aussparung
103 Betonloch
104 Hülse
110 Ankereinheit bzw. Rohrstück
110a, 110b Ankereinheit bzw. Ankerschiene
111 Lastaufnahme-Querbolzen
112 Ankerschenkel
113 Mittelteil
114 Schraubbefestigung
115 Innensechskantschrauben
116 Innensechskantschlüssel
117 Befestigungs‑ oder Schraublöcher
118 Rückverankerungsschraube
118a Schraubenkopf
118b Schraubenschaft
119 Rückhaltescheibe
V Vorsprung
120 Anschlagmittel
121 Hebebandschlinge
122 Endschlinge
123 manuelle Kranbedienung
124 Zwei-Stranggehänge
125 Kettenhaken
130 Abstandhalter
131 Schenkelenden
132 Stabilisierungs-Querstrebe
140 Schalung
141 Schalungsumrahmung
150 Magnetelement

160 Rohrstück
161 Queröffnung

Patentansprüche

1. Hebe‑ und Transportanordnung (100) mit einem
Betonbauteil, nämlich einer Doppelwand mit zwei
mit Abstand gegenüberliegenden Wandteilen
(101a, 101b), mit wenigstens einer in oder an den
Wandteilen befestigten oder verankerten Transpor-
tankereinrichtung und mit einem oder mehreren An-
schlagmitteln (120) zum Eingriff in die Transportan-
kereinrichtung,
dadurch gekennzeichnet, dass die Transportan-
kereinrichtung wenigstens zwei voneinander sepa-
rate, einzelne oder gesonderte Ankereinheiten (110;
110a, 110b) umfasst, die in je einem der Wandteile
(101a, 101b) lösbar oder unlösbar befestigt undüber
das oder die Anschlagmittel (120) miteinander ver-
bunden sind.

2. Anordnung nach Anspruch 1,

dadurch gekennzeichnet, dass
die jeweiligeAnkereinheit (110; 110a, 110b)mit einer
gewinkelten oder gerundeten Profilleiste oder flächi-
gen Scheibe oder einem Flachstück, vorzugsweise
Flachstahlstück oder Flachmetallstück, realisiert ist,
welche bzw. welches jeweils wenigstens eine Ein-
griffseinrichtung oder -aufnahme für das oder die
Anschlagmittel (120) oder für ein Tragmittel, bei-
spielsweise Kettenhaken (125), aufweisen.

3. Anordnung nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass
zur lösbaren Befestigung oder einer lösbaren Rück-
verankerung der Ankereinheit (110; 110a, 110b) im
Wandteil eine oder mehrere Schraubverbindungen
(114,115) ausgebildet sind, welche das Wandteil
(101a, 101b) und die daran angebrachte Ankerein-
heit (110; 110a, 110b) durchsetzen.

4. Anordnungnach einemder vorangehendenAnsprü-
che,
dadurch gekennzeichnet, dass
die wenigstens zwei Ankereinheiten (110; 110a,
110b) auf den Wandteilen (101a, 101b) zueinander
achsensymmetrisch gegenüberliegend oder zuei-
nander seitlich versetzt, insbesondere. punktsym-
metrisch, gegenüberliegend befestigt sind.

5. Anordnung nach nach einem der vorangehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
die wenigstens zwei oder mehr Ankereinheiten
(110a,110b)aufeinander zugewandteund/oder von-
einander abgewandte Seiten der beiden Doppel-
wand-Wandteile (101a, 101b) angebracht sind.
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6. Anordnungnach einemder vorangehendenAnsprü-
che,
dadurch gekennzeichnet, dass
wenigstens eine am Wandteil (101a, 101b) ange-
brachte Ankereinheit (110a, 101b) von dem jeweili-
gen Wandteil (101a, 101b) mit einem einen Vor-
sprung (V) bildenden Überstand vorsteht oder vor-
springt.

7. Anordnungnach einemder vorangehendenAnsprü-
che,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Anschlagmittel (120) ein Mehr-Strang-Gehänge
(194) umfassen, von demmindestens je zwei Strän-
ge in Eingriff mit einer der wenigstens zwei Anker-
einheiten (110; 110a, 110b) auf gegenüberliegenden
Wandteilen (101a, 101b) stehen.

8. Anordnung nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Mehr-Strang-Gehänge (124) mit einer ringartig
geschlossenen oder verknoteten Schlinge, insbe-
sondere Hebebandschlinge (121) oder Endlos-
schlinge, realisiert ist.

9. Anordnungnach einemder vorangehendenAnsprü-
che,
gekennzeichnet durch
einen oder mehrere Abstandhalter (130), welche
sich neben der oder den Ankereinheiten (110;
110a, 110b) von einemWandteil (101a) zum gegen-
überliegenden Wandteil (101b) erstrecken.

10. Ankereinheit für eine Anordnung nach einem der
vorangehenden Ansprüche, gekennzeichnet
durch
die Form einer im Querschnitt gewinkelten oder ge-
rundeten Profilleiste, welche mit einer oder mehre-
ren Befestigungs- oder Schraubaufnahmen (117)
und mit darüber angebrachte Lastaufnahmeele-
menten (111) oder mit wenigstens einem Eingriffs-
loch jeweils zur Verbindung mit einem oder mehre-
ren Anschlagmitteln (120) versehen sind.

11. Ankereinheit nach Anspruch 10,
gekennzeichnet durch
eine U-artige Profilform mit zwei gegenüberliegen-
den Profilschenkeln (112) und einem die Profil-
schenkel verbindenden Boden‑ oder Mittelteil (113).

12. Ankereinheit nach Anspruch 11,
dadurch gekennzeichnet, dass
das eine oder diemehreren Lastaufnahmeelemente
(111) jeweils angegenüberliegendenSeitenderPro-
filschenkel (112) angebracht sind.

13. Ankereinheit nach einem der vorangehenden
Ansprüche,

dadurch gekennzeichnet, dass
das oder die Lastaufnahmeelemente (111) eine zy-
linderartige Form aufweisen und vorzugsweise quer
zur Längsrichtung der Ankereinheit (110; 110a,
110b) verlaufend angeordnet sind.

14. Ankereinheit nach einem der vorangehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
das oder die Lastaufnahmeelemente (111) drehbar
gelagert oder mit einem drehbaren Außenmantel
oder einer drehbaren Hülse ausgebildet sind.

15. Ankereinheit nach einem der vorangehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
wenigstens eine der Befestigungs‑ oder Schrau-
baufnahmen (117) zur Aufnahme eines Magnetele-
ments (150) vorzugsweisemit konischer Außenform
ausgebildet ist, oder dass in mindestens einem der
Befestigungs‑ oder Schraubaufnahmen (117) ein
derartiges Magnetelement aufgenommen ist.

16. Ankereinheit nach einem der vorangehenden
Ansprüche,
gekennzeichnet durch
eine Behandlung mit Schalöl.

17. Verfahren zur Herstellung eines zum Transport ge-
eigneten Betonteils, insbesondere einer Doppel-
wand mit zwei beabstandeten Wandteilen (101a,
101b), mit einer Ankereinheit (110; 110a, 110b) nach
einem der vorangehenden Ansprüche,
gekennzeichnet durch folgende Schritte:

- Platzieren eines Aussparungskörpers in Form
einer imQuerschnitt gewinkelten oder gerunde-
ten Profilleiste als Platzhalter für die Ankerein-
heit (110; 110a, 110b) in einer Schalung, wobei
der Aussparungskörper mit einem oder mehre-
ren Befestigungs‑ oder Schraubaufnahmen
(117) versehen ist;
- Einführen von einem oder mehreren Magnet-
elementen (150) oder Schraubeinrichtungen
(114) in das eine oder die mehreren Befesti-
gungs‑ oder Schraubaufnahmen (117) derart,
dass die Magnet‑ oder Schraubeinrichtungen
(150,114) vom Aussparungskörper vorstehen;
- Einbetonieren des Aussparungskörpers sowie
der von diesem vorstehenden Magnet‑ oder
Schraubeinrichtungen (150,114) in das herzus-
tellende Betonteil (101a, 101b);
- Erstarren des Betonteils;
- Entfernen von zumindest einem Teil der Mag-
net‑ oder Schraubeinrichtungen (150,114) aus
den Befestigungs‑ oder Schraubaufnahmen
(117);
- Entnehmen des Aussparungskörpers aus der
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Aussparung (102) im Betonteil;
-EinsetzenderAnkereinheit (110; 110a,110b) in
die eine oder mehreren, vom jeweiligen Aus-
sparungskörper gebildeten Aussparungen
(102);
- Fixieren der Ankereinheit (110; 110a, 110b) am
erstarrten Betonteil (101a, 101b) über die eine
oder die mehreren Befestigungs‑ oder Schrau-
baufnahmen (117).
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